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Bekaimtmachlmg
über die Festsetzung der Preise für Wild.

Vom 30. Dezember 1915.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 28.

Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. <3 . 716) wird in Abänderung
der Verordnung vom 22. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 775) über die Regelung der Wildpreise folgendes be-
strmnrt:

I.
Der Preis für Wild darf beim ersten Verkauf für

beste Ware folgende Sätze nicht überschreiten:
bei Rot- und Damwild für 0,5 Kilogramm

mit Decke 0,60 Mark,
bei Rehwild für 0,5 Kilogramm mit Decke 0.70 Mark,
bei Wildschweinen rm Gewichte von mehr als

30 Kilogramm für 0,5 Kilogramm mit
Decke (Schwarte) 0,55 Mark,

bei Wildschweinen im Gewichte bis zu 30 Kilo¬
gramm einschließlich(Frischlinge) für 0,5
Kilogramm mit Decke (Schwarte) 0,70 Mark,

bei Hasen für das Stück mit Fell (Balg ) 4,00 Mark,
bei Kaninchen für das Stück mit Fell (Balg ) 1,20 Mark,
bei Fasanen Hühner, für das Stück mit Federn 2,50 Mark,
bei Fasanenhennen für das Stück mit Federn 2,00 Mark.

Diese Preise schließen die Bahn - und Wafserfrachtkosten,
die vor dem ersten Verkauf entstehen, die Ajbrollkolten am
Ankunftsorte sowie etwaige Vermittlungskosten beim Ver¬
kauf nicht ein. Sie gelten nicht für den Verkauf an den Ver¬
braucher, soweit er nicht Mengen von mehr als 10 Kilo¬
gramm zum Gegenstände hat.

II.
Insoweit für Wild gemäß 8 4 der Verordnung des Bun¬

desrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 716)
Höchstpreise für die Abgabe im Kleinhandel an den Ver¬
braucher festgesetzt werden, dürfen sie für beste Ware fol¬
gende Sätze nicht überschreiten:
bei Rot - und Damwild für 0,5 Kilogramm 1,40 Mark,
bei Rehwild sur 0,5 Kilogramm 1,80 Mark,
bei Wildschweinen im Gewichte von mehr als 30

Kilogramm für 0,5 Kilogramm 1,20 Bkark,
bei Wildschweinen im Gewichte bis zu 30 Kilo¬

gramm (Frischlinge) für 0,5 Kilogramm 1,50 Mark,
bei Hasen ohne Fell, im ganzen, für das Stück 4,75 Mark,
bei Hasen ohne Fell , zerlegt, für das Stück 5,00 Mark,
bei Hasen mit Fell , im ganzen, für das Stück 5,25 Mark,
bei Kaninchen ohne Fell für das Stück 1,50 Mark,
bei Kaninchen mit Fell für das Stück 1,60 Mark,
bei Fasanenhähnen für das Stück mit Federn 3,50 Mark,
bei Fasanenhennen für das Stück mit Federn 3,00 Mark.

Bei abweichender Anordnung der Grundpreise gemäß
Z 3 der Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 716) tritt eine entsprechende Aen-
derung dieser Sätze ein.

III.
Diese Bestimmung tritt am 1. Januar 1916 in Kraft.

I Berlin , den 30. Dezember 1915.
Der Reichskanzler.

,_ Im Aufträge : Freiherr von Stein. _
Bekanntmachung

über d ie Verwendung von Milch zur
Herstellung von Süßigkeiten und

Schokolade.
Vom 29. Dezember 1915.

Auf Grund des 8 7 Abs. 2 der Verordnung des Bun-
desrats über die Herstellung von Süßigkeiten und Schoko¬
lade vom 16. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 821) wird
folgendes bestimmt:

I.
Von dem Verbote der Verwendung von Milch zur Her¬

stellung von Süßigkeiten und Schokolade werden ausge¬nommen:
1. ausländische Trockenmilch und Trockensahne sowie in

Gefäßen von 5 Kilogramm Gesamtgewichtund mehr
eingeführte eingedickte Milch;
die am 16. Dezember 1915 in den unter die Ver-

. chdnung fallenden Betrieben vorhandenen Vorräte von
mländischer Trockenmilch. Trockensahne und eingedickter
Milch;

3. die am 16. Dezember 1915 bei Herstellern von
—rockenmilchund Trockensahne vorhandenen Vorräte
von inländischer Trockenmilch und Trockensahne.

II.
, .. . Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung m Kraft.

Berlin , den 29. Dezember 1915.
Der Reichskanzler.

. _ Aufträge : Freiherr von Stein. _
_ Bekanntmachung

betreffend Beräußerungs -, Verarbeitungs - und Bewegungs
vebbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne.

Vom 31. Dezember 1915.
. JcotfjiftefjenbeB ekcmntrnachiung totrb hiermit zur allge-

memen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede
«Vertretung der erlassenen Bekanntmachung, soweit nicht
ffach den allgememen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
smd, nach Maßgabe der Bekanntmachungenüber die Sicher¬

stellung von Kriegsbedarf*) vom 24. Juni 1915 (RGBl.
S . 357), vom 9. Oktober 1915 (RGBl . S . 645) und vom
25. November 1915 (RGBl . S . 778), sowie der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen**) vom 2. Februar 1915
(RGBl . S . 54), vom 3. September 1915 (RGBl . S . 549)
und vom 21. Oktober 1915 (RGBl . S . 648) bestraft wird.
— Auch kann die Schließung der Betriebe gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (RGBl . S . 603) ange¬ordnet werden.

8 1. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

31. Dezember 1915 in Kraft.
8 2 . Don der Bekanntmachung betroffene Gegenständ«.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche Vorräte ungefärbter, gefärbter, melierter

A. Webgarnc , Trikotgarne und Wirkgarne (Kammgarn,
Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt),
gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind aus:
1. reiner Wolle, Kamelwoile, Mohair . Alpaka, Kasch¬

mir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig ge-
waschen, karbonisiert, ohne oder mit einem Zusab von
Kunstwolle;

2. Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelwolle, Mo¬
hair , Alpaka, Kaschmir, also Kammzug, Kämmlingen,
Ab gän gen jeder Art aus Wäscherei, Kämmerei,
Kammgarn - und Streichgarnspinnerei, Weberei,
Strickerei und Wirkerei, ohne oder mit einem Zusatz
von Kunstwolle;

3. aus Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinn¬
stoffe ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle.

B. Strickgarne (Hand- und Maschinen- Strickgarne aus
Kammgarn , Streichgarn, Kammgarn mit Streichgarn ge¬
zwirnt) gleichviel, aus welchen der unter A genannten
Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind, ohne oder mit
einem Zusatz von Baumwolle oder anderen pflanzlichen
Spinnstoffen.

(Alles vorstehend unter A.  und B. Aufgeführte im
Nachstehenden kurz „Garne" genannt.)

8 3 . Veräußerung -verbot.
Tie in 8 2 bezeichneten Garne werden hiermit beschlag¬

nahmt . Ihre Veräußerung zu anderen als zu Heeres- oder
IMarmezweckenist vom 31. Dezember 1915 ab verboten.

Als Veräußerung zu Heeres- oder Marinezwecken gilt nur
die Veräußerung an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft,
Berlin SÄ 48, Verl . Hedemanpstraße 3, oder die mit
Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Wteilung des König!.
Preuß . Kriegsministerrums an Militär - oder Marinebehörden
getätigten Veräußerungen.

lieber jede Veräußerung von Garnen wird von der
Kriegswollbedarf -Äkt.-Ees. ein Veräußerungssckieinin drei¬
facher Ausfertigung ausgestellt. Die Hauptausfertigung hat
der Veräußerer an das Webstoffmeldeamt (Wollbedarfs-
Prüfungsstelle ) der Kriegs-Rohstoff-Wteilung des Königl.
Preuß . Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verl . Hede-
mauustraße 11, unterschrieben und mit Firmenstempel ver¬
sehen. unverzüglich einzusenden. Nebenausfertigung 1 behält
die Kriogswollbedarf-Akt.-Ges., Nebenausfertigung 2 hat der
Veräußerer als Beleg aufzubewahren.

Von denjenigen Garnen , deren Ankauf die Kriegswoll-
bedarf-Akt.-Ges.^ ablchnt, sind innerhalb zwei Wochen nach
Empfang des ablehnenden Bescheides Muster unter genauer
Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-Rohstoff-
Wteilung des Königl. Preuß . Kriegsministeriums, Sektion

1» Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße9/10 , zu senden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Marl wird, sofern nicht nach all-
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be¬
straft : . j ' |

k. Wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbrrngen, oder zu versenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Beräußerungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

4. wer den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesebien Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Er¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten obtx
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor¬
sätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einrurichten oder zu
führen unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die
vorgeschriebenen Lagerbücher eingurichten oder zu führen unter¬
läßt.

— Die 'Kriegs-Rohstoff-Wteilung bestimmt über die Ver¬
wendung dieser Garne oder gibt sie frei.

Tie Eigentümer der in 8 2 bezeichneten Gegenstände
haben die Enteignung zu gewärtigen, sofern sie nicht bis
zum 31. März 1916 ihre Bestände an die Kriegswollbedarf-
Aktien-Gesellschaft veräußert haben. Ueber den von der
Kriegswollbedarf - Akt. - Ges. zu zahlenden Uebernahmepreis
entscheidet, falls eine,gütliche Einigung nicht zustandekommt,
das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf.

8 4 . Ausnahmen vom Veräußerungsverbvt.
Ausgenommen von den in 8 3 getroffenen Anordnungen

sind:
1. von den in § 2 unter A aufgeführten Web-, Trikot

und Wirkgarnen alle Noppen , Schleifen (Loop-Game)
und solche Game , welche mit einem oder mehreren aus
pflanzlichen Fasern hergestellten Fäden gezwimt sind;

2. von den in 8 2 unter B aufgeführten Strickgarnen
a) alle im Haushalt und in Hausgewerbebetrieben

zum Zwecke der eigenen Verarbeitung befindlichen
Mengen.

k) 10 vom Hundert der Vorräte , die sich beim In¬
krafttreten der Anordnungen dieser Bekanntmachung
bereits in Warenhäusern zum Kleinverkaus und zum
Verkauf an Hausgewerbebetriebe, und 30 vom Hun¬
dert der Vorräte , die sich beim Inkrafttreten der
Anordnungen dieser Bekanntmachung in sonstigen
offenen Ladengeschäften zum Kleinverkauf und zum
Verkauf an Hausgewerbebetriebe befanden.

Diese Ausnahmen von dem Veräußerungsverbot grei¬
fen jedoch nur hinsichtlich der in Ziffer 1 dezw. 2 b näher be¬
zeichneten Gegenstände und Mengen daun Platz, wenn

aa ) die Gegenstände, welche in Ziffer 2 b dieses Para¬
graphen näher bezeichnet sind, zum Kleinverkauf un¬
mittelbar für die Verarbeitung im Haushalt und zum
Verkauf an Hausgewerbebetriebe auch weiterhin wirk¬
lich feilgehalten werden.

bb) der Verkaufspreis der einzelnen Sorten der in Ziffer 1
und 2 b dieses Paragraphen näher bezeichneten Ge¬
genstände jeweils nicht höher bemessen wird, als der
zuletzt vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
von demselben Verkäufer erzielte Verkauf vreis.

Wer trotz dieser Vorschriften die von dem^ Veräuße-
rungsverbot ausgenommenen Mengen zurückhält oder höhere
Verkaufspreise fordert, hat sofortige Enteignung der Waren
zu gewärtigen.

Weitere Freigaben von Vorräten der in 8 2 unter B
näher bezeichneten Strickgarne, soweit sie sich beim Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung in Warenhäusem und son¬
stigen offenen Ladengeschäften zum Kleinverkauf und zum
Verkauf an Hausgewerbebetriebe befanden, sind in Aus¬
sicht genommen. Einzelanträge aus Freigabe sind zu unter¬
lassen, weil sie nicht berücksichtigt werden können.

8 5. Verarbeitungs - und Verwendungsverbot.
Das Färben , Zwirnen, Verweben, Verstricken, Verwir¬

ken, sowie: jede andere Art der Verarbeitung und Verwendung
der in 8 2 bezeichneten Garne ist nach dem 31. Dezember
1915 verboten.

Nach dem 31. Dezember 1915 ist das Färben , Zwirnen,
Verweben, Verstricken, Verwirken, sowie jede andere Art
der Verarbeitung und Verwendung nur zur Herstellung sol¬
cher Erzeugnisse gestattet, deren Anfertigung vom Königlich
Preußischen Kriegsministerium, Reichsmarineamt, Bekleidungs-
Beschaffungsamt oder von sonstigen Militär - und Marine¬
behörden, unmittelbar oder durch Vermittlung des Kriegs-
Garn - und Tuchverbandes E. V., des Kriegs-Wo:lach-Ver-
bandes , des Kriegs-Decken-Verbandes, des Kriegs-Wirk- und
Strickverbandes, des Kriegsausschusses für warme Unter¬
kleidung (Reichstagsgebäude), sämtlich in Berlin , und dsetz
Vereinigung des Wollhandels, Leipzig, in Auftrag gegeben
worden ist.

Ter Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres- oder Marineverwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt, wenn der Abnehmer der Hakb-
oder Ganzerzengnisse dem Lieferer einen amtlichen Belegschein
(8 9) in doppelter Ausfertigung ordnungsgemäß ausgefüllt
und unterschriebenübergibt, der von der Heeres- oder Ma¬
rinebehörde bestätigt und von der Wollbedarfs -Prüfungs-
stelle mit Genehmigungsvermerk versehen ist. Eine Aus¬
fertigung des Belegscheines behält die Wollbedarf -Prüfungs-
stelle, die zweite hat der Lieferer als Beleg aufzubewahren.

Tie Verarbeitung eigener Bestände der in 8 2 unter A
genannten Garne zu Heeres- oder Marinezwecken muß bis
zum 31. März 1916 erfolgt sein.

8 6. Ausnahmen vom Verarbeitungs - und Derwrn-
duugs verbot.

Ausgenommen von den in 8 6 getroffenen Anordnungen
sind

1. diejenigen Mengen der in 8 2 bezeichneten Garne,
die sich vor dem 31. Dezember 1915 bereits im Web-,
Wirk oder Strickprozeß befanden;

2. diejenigen Mengen, welche die Kriegs-Rohstoff-Abtei-
lung des Kriegsministeriums aus ihren Beständen
durch:

Verein Deutscher Tuch- und WollwarenfabrrkanteN
E. V .,

Verband der Fabrikanten von Tamenkonfektions-,
und Koftümstoffen E. V.,

Verband SSchsich-Thüringischer Webereien E. V-,



Verband Elsässischer Wollwebereien E. V.,
Verband der Fabrikanten halbwollener und wollener

Stoffe E . SB.,
Verband Deutscher Krimmer- und Wollplüsch-Fabri-

kanten E . V.,
Verband Deutscher Möbelstoff- und Moquette-

webereien,
Verband Lausitzer und Schlesischer Orleanswebereien.
Allgemeine Deutsche Zanellakonvention,
Verband Deutscher Seidenwebereien, Düsseldorf,
Bergischer Fabrikanten-Verband, Barmen,

verkauft hat;
3. die in § 4 Ziffer 1 und 2 a von dem Veräuße¬

rungsverbot ausgenommenen Garne;
4. 10 vom Hundert der Bestände jeden Eigentümers nach

dem Stande vom 31. Dezember 1915 von den in
§ 2A  aufgeführten Web-, Trikot- und Wirkgarnen
soweit sie nicht ohnehin nach. Ziffer 1—3 dieses Para¬
graphen vom Verarbeitungs - und Verwendungsver-
bot ausgenommen sind;

5. bic in § 4 Ziffer 2 b bezeichneten Strickgarne, sobald
sie im Wege des Kleinverkaufs in den Haushalt oder
in Hausgewerbebetriebe übergegangen sind.

8 7. Bewegung-verbot.
Zeder Wechsel im Gewahrsam der in 8 2 bezeichneten

Garne ist verboten.

I 8 8. Ausnahmen vom Bewegungsrecht.
Ausgenommen von dem Bewegungsverbot des 8 7 sind:
1. diejenigen Mengen Garne, welche an die Kriegswoll-

bedarf-Attiengesellschaft veräußert worden sind oder
künftig veräußert werden (siehe 8 3),

. 2. die Mengen, auf welche die Verarbeitungs - und Ver-
, Wendungserlaubnis des 8 5 Absatz 2 Anwendung

findet,
3. diejenigen Mengen, die nach 8 4 und 8 6 vom Ver-

äußerungs-, Verarbeitungs- und Verwendungsoerbot
ausgenommen sind und nach Maßgabe der Anordnun¬
gen in 8 4 und 8 6.

8 9. Belegfcheme.
Vordrucke der amtlichen Veräußerungsscheine (8 3) und

Beleg scheine(§ 5) sind bei dem Webstofffneldeamtder Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums , Berlin SW 48, Verl. Hedemannstraße 11, anzu¬
fordern . Zn der Anforderung ist genau anzugeben, welcher
Schein gewünscht wird. Die Anforderung Ifi mit deutlicher
Unterschrift, genauer Adresse und Firmenstempel zu ver¬
sehen. i
( 8 10. Anträge und Anfragen.

Alle auf die vorstehende Bekanntmachung bezüglicken
Anfragen und Anträge sind mit der Kopfschrist „Verrven-
dungsverbot für Garne" an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung.

Sektion W. I., Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 9/10,
zu richten.

Für die Genehmigung von Freigaben ist das König¬
lich Preußische Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-Abteilung,
Sektion W. I., ausschließlich zuständig.

Berlin , den 31. Dezember 1915.
Kgl. PreußischesKriegsministerium.

gez. von Wandel.
München, den 31. Dezember 1915.

Kgl. Bayrischer Kriegsministerium.
gez. Kretz von Kressen st ein.

Dresden, den 31. Dezember 1915.
Kgl. Sächsisches Kriegsministerium.

gez. von Wilsdorf.
Stuttgart , den 31. Dezember 1915.

Kgl. Württemb. Kriegsministerium.
gez. von M a r cht a l e r.

Vorstehende Bekanntmachung der vier deutschen Kriegs¬
ministerien wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Frankfurt (Main ), den 31. Dezember 1915.
Stellvertr. Genemlkommando.

18. Armeekorps.
W . I. 761/12. 15. K. R . A.

tm«Michkli Kriegsschauplatz.
Große- Hauptquartier, 3. Januar. (W. T. B . Amtliche

Ein« große Sprengung nördlich« der Straße La Basste—
S8«th«ne hatte vollen Erfolg. Kampf- wnd Deckungsgräben
des Feindes sonne ein Verbindungsweg wurden zerstückelt.
Ter überlebende Teil der Besatzung, der sich durch die
Flucht zu retten versuchte, wurde von unserer Infanterie
und von Maschinengewehren wirksam gefaßt. Ein anschlie¬
ßender, ans breiter Front ausgesührter Feuer überfall über¬
raschte die fernolichm Grabenbesatzungen, die teilweise ihr
Heil in eiliger Flucht suchten. Auf der übrigen Front keine
Ereignisse von besonderer Bedeutung. Bei der Beschießung von
Luiterbach im Elsaß durch« die Franzostn wurden am Neu¬
jahrslage beim Verlassen der Kirche ein junges Mädchen
getötet eine Frau und drei Kinder verwundet.

Oberste Heeresleitung.

Niederlegung der Stadt Uper« .
Berlin,  2 . Zan . Abs Le Havre läßt sich der „Lokal¬

anzeiger" über Holland melden: Zm Pariser Kriegsrat wurde
beschlossen, die Stadt Ypern aus strategischen Gründen nieder-
zulegen und den Kampfsektor in der Weise auszubauen, daß
die Verteidiger vor dem deutschen Feuer besseren Schutz
als bisher finden. Was an Kunstschätzen in Ypern vor¬
handen ist, soll nach Paris in das Petit Palais gebracht
werden. Die Stellung erhält eine englisch-belgische Besatzung.

Eine Stimme aus dem Grabe.
Der folgende Schluß eines Briefes eines gefallenen fran¬

zösischen Offiziers dürfte jetzt vor der geplanten französischen
Jrühjahrsoffensive von besonderem Interesse sein. Es ist der
letzte Abschnitt eines am 24. September 1915, also am Tage
vor der großen H e r b stof f e n s i v e begonnenen und om
14. Ostober 1915, also nachdem wieder Ruhe eingetreten war,
beendigten Brieses:

„14 . Oktober.
Wir haben die Schützengräben für den Winter bezogen

uns die Offensive endgütig eingestellt. Alles in allem ist es
«in Geständnis der Nnsähigket . Wenn wir mit 3000 Ge-
schützen und 2 000 000 Mann die deutsch« Linie nicht durch,
brechen konnten, werden wir sie niemals  durchbrechen.
Bulgarien geht gegen uns , Griechenland hat obgeschwenkl,
es sieht unserer Landung in Salonik mit einer gewissen Gleich¬
gültigkeit zu, die nicht Gutes voraussagt. Keim Begeisterung
für die Sache der Berbündeten. Unser Expeditionskorps be¬
tragt »00 000 Mann . Wir belasten ein neutrales Land.
Und dabei schreibt man über den deutschen

Vas Kricgshind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
21 ) (Nachdruck verbalen .)

Er zog sich einen Stuhl an den Tisch und saß der
Mutter gegenüber. Seine Augen schauten fest in die der
alten Dame. Wie sie sich jetzt glichen, die gleichfarbigen
spähenden Augen, überhaupt die gespannten Gesichter. Er
war entschlossen, sich zu wehren, das sah man ihm an.
Nun, mochte es sein!

„Za , wir. sind allein, endlich einmal. — Entsinnst
du dich de- Abends, da du Ella zum erstenmal uns ins
Haus brachtest, als wir damals auch eine Stunde endlich allein
waren? Tu und ich?"

„Za , Mama , aber nicht gern —. Tu sagtest mir da¬
mals ein häßliches Wort , an dem ich« noch viel zu leiden
hatte."

„Ein häßliches Wort ? Eine Voraussage, mein Sohn,
die leider eingetroffen ist. Ich wiederhole sie heute: Du
hast dich verplempert, mein Zunge."

Jetzt wurde er zornig.
„Mama , ich bitte , nicht dies Wort , ich verbitte esmir."
Sie blieb eisig.
„Du verbietest dir die Wahrheit . Ist sie deshalb

unwahr ? Du bist nicht glücklich, sage ich dir, Gerhard,
in dieser «Ehe nicht glücklich. Als du da vorhin von deinem
kleinen Kranken sprachst, brach's aus dir hervor wie ein
Züngeln von Höllenfener. Ich hab's längst gewußt — du bist
nicht glücklich,"

„Und ich sage dir, ich bin glücklich!"
„Du betrügst dich selbst."

. .. „®s ist doch schließlich meine Sache, zu bestimmen, ob
ich glücklich bin oder nicht. Ich liebe «lla , sie liebt mich,
das andere entzieht sich jedem Ilrteilsrecht eines Tritten ."

Duck» dem der Mutter ?"
„Ja ."
„Der Mutter , die dich besser kennt als du dich selbst?"

Kämpfe an brr Mdt<itiifil)ru front
Einfall in Belgien  Seien wir doch davon still!
Zuerst dient man seinem eigenen Vorteil, wie es auch recht
ist. Wenn wir ein wenig mehr Nutzen aus den deutschen
Lehren zögen in der Kriegskunst, in der Diplomatie, in der
Vorsorge, in der Ausdauer, wäre dieses sehr viel besser, als
seinen Gegner zu schmähen, der uns in sehr oielcm überlegen
ist."

M  kn Dl.KnkManpliitzen.
Großes Hauptquartier, 3. Januar. (W. T. B . Amtlich.)
Ti « Russen setzten an verschiedenen'Stellen mit dem«

gleichen Mißerfolge wie an den vorhergehenden Tagen ihre
Unternehmungen mit Patrouillen und Zagdkonrmando- fort.

Oberst« Heeresleitimg.

Wien,  3 . Zan . (W. T. B . Nichtamtlich«.) Amtlich
wird verlautbart,  3 . Zanuar 1916:

An der bessarab ischen Front wurde  auch
gestern den ganzen Tag über e r b i t t e r t g e kä m p f t. Ter
Feind setzte alles daran , im Raume von Toporoutz unsere
Linien zu sprengen. Alle Durchbruchsversuche scheiterten am
tapferen Widerstand unserer braven Truppen . Die Zahl
der eingebrachten Gefangenen  beträgt drei Offiziere
und 850 Mann.  An der Serethmündung, an der unteren
Strnpa , am Korminbach und am Styr wurden einzelne
russische Vorstöße abgewiesen. Zahlreiche Stellen der Nord¬
ostfront stünden unter feindlichem Geschützfeuer.

Der Stellvertreter de» Ehefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

ht  Krieg mit Wien.
Wien.  3 . Zan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  3 . Za,mar 1916 : 1
Keine besonderen «Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

MankritMWlD.
Große- Hauptquattter, 3. Januar. (W. T. B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  3 . Zan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  3 . Zanuar 1916:

Bei Mojkovac wurde eine montenegrinische Abteilung,
die sich an das Nordufer der Tara vorwagte , in die Flucht
gejagt . Die Lage ist unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Znm Gewaltakt in Salonik.
Sofia,  2 . Zanuar . (W. T . B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Bulgarischen Telegraphenagentur . Die öffent¬
liche Meinung in Bulgarien  ist über die Verhaftung
der Konsuln in Salonik sehr erregt.  Der Ministerrat
beschloß, als Vergeltungsmaßregel die Beamten , weiche nach
Abreise des Chefs der GesandtschaftenEnglands und Frank¬
reichs zurückgekassen worden sind, verhaften zu lassen. Die
Beamten werden erst nach Freilassung des bulgarischen Kon¬
suls und seines Personals in Freiheit gesetzt werben.

Berlin,  3 . Jan . Nach Meldungen verschiedener Mvr-
genblätter aus Konstantinopel sind die in Salonik von den
Franzosen festgenommenen.Generalkonsuln nach Malta ge¬
bracht worden. Es sei ihnen gelungen, rechtzeitig die Akten
der Konsulate zu vernichten .

Athen,  3 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Zn der
scharfen Protestnote, welche die griechische Regierung wegen
der Ereignisse in Salonik an die Regierungen des Vierver¬
bandes gerichtet hat, heißt cs u. a., daß Ettechenland sich
genötigt sehe, gegen die flagranteste und unmenschlichste Ver¬
letzung der griechischen Souveränität Einspruch zu erheben,
die mit vollständiger Mißachtung der ttadikionellen Regem
des diplomatischen Asylrechts und der elementarsten Cour-
toisie erfolgt sei.

Bern,  3 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Das „Gior-
nale d'Ztalia " meldet: Der griechische Präfett in Salonik
forderte im Aufträge seiner Regierung die Uebergabe der
Konsulatsgebäude der Zentralmächte. Der englische und der
französische General verweigerten dies entschieden.

Konstantinopel,  2 . Jan . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) Die Pforte hat  durch die Vermittlung der ameri¬
kanischen Botschaft gegen di« willkürliche Verhaftung des
ottomanischen Konsuls und der Beamten des otiomanischen
Konsulats in Salonik «inen energischen Prote stein¬
gelegt.  Wie verlautet, ergreitt die Pforte , falls die
Schritte Griechenlands deren Freilassung nicht herbeiführen
sollten, gegen die Staatsbürger der Vierverbandsstaaten Ver¬
geltungsmaßregeln.

Griechenland protestiert gegen den deutsche»
Fliegerangriff.

P a T 3- ßan - (3enj . Frist .) Havas meldet aus
Athen:  Die griechische Regierung richtete einen Protest an

„Das ist unmöglich, in dieser Frage wenigstens
„Zn welcher?"
„Du weißt, was ich meine."
„Zn der Frage des Kindes, ganz recht, die meinst du.

Du hungerst nach einem Kinde. Da stillst den Hunger
am fremden, und gerade an diesem Genießen leidest du mehr,
als du weißt, mehr als du dir eingestehst."

Die Fäuste hatte er geballt und vor das Gesicht ge¬
schlagen. So saß er da, voll quälenden Grimmes. End¬
lich sprach er. ,

„Und wenn das alles wahr wäre, was hat es für einen
Zweck, mir mein Unglück durch die Schilderung m •ver¬
doppeln?"

„Dein Unglück! Jetzt hast du's eingestanden. Endlich
die Wahrhett . Sie läßt ihrer nicht spotten. Auf st)ie
Dauer nicht! D«u bist unglücklich!"

„Nein , sag' ich dir, tausendmal nein! Ein Glück fehlt
mir, ja , eins unter vielen, aber deshalb bin ich noch nicht
unglücklich."

„Dies eine aber ist das Höchste, sage ich dir, ich, die es
kennen und vergleichen gelernt hat. Und dies gerade, dieses
Glück wird dir Ella nie bereiten."

«Er stand auf.
„Das ist möglich, das ist wahrscheinlich, so spreche ich als

Arzt. Aber deshalb will ich gegen mein verbliebenes Glück
nicht undankbar sein, und ich bitte dich, diesen Gegenstand
unseres Gesprächs zu verlassen. Wir hätten ihn lieber gar
nicht berühren sollen."

„Das heißt feig ausweichen."
„Nein , das heißt sich mit dem Leben der Wirklichkeit ab-

finden. Tenn mit der grüblerischen Qual ändern wir nichts."
„Wie ? Wir ändern nichts? Soll ich wieder dem Arzt

ein Geständnis abrinaen ? Will er mir bestteiten, daß kin¬
derlose Eheleute in neuen Ehen Kinder hatten ?"

„In neuen Ehen ? Za , wer spricht denn von solchen?
Will Ella eine? Ich nicht!"

„Natürlich ist das richtig, was du da fragtest, aber es hat
mit uns nichts zu tun. Mit Ella nicht und mit mir nicht."

Und da fiel es wieder, das Endwori, das keine Wider¬
legung wollte, noch kannte:

„Nun , wir werden sehen!"

Sie schwiegen beide. Sic , weil sie erreicht, was sie
'-'vorläufig wollte. Er wie erlöst aus einer Unterredung,
die ibn gepeinigt und Ella vor seinem Heißen beleidigt
hatte.

Dann ging er in sein Zimmer, denn ein neues Gespräch
wollte nun nicht mehr gelingen, und für Alltäglichkeiten
war ihm die Seele zu voll. — cte blieb und wartete auf Ella.
Zwei Zugeständnisse bildeten die Beute des mütterlichen
Angriffs auf den Sohn : Er war unglücklich, und das Un¬
glück konnte abgewendet werden.

Nur der Entschluß zur Tat dieser Wwendung fehlte noch.
Tie Nadeln klapperten, die Finger Spannen, und die

Gedanken der einsamen Frau auch.
9

An jenem Abend konnte Frau Steuerrat Staegemann
ihren Plan , auch mit Ella allein zu sprechen, nicht aus¬
führen. Kaum daß die Klingel ertönte und dann Eli«,
fröhlich angeregt, eingetreten war, erschien auch Gerhard
wieder aus seinem Zimmer in der Wohnstube.

Ahnte, fürchtete er die Absicht der Mutter ? Woltte er
sie durchkreuzen? Sie wurde den Verdacht nicht los. Was
Ella an Neuigkeiten mitbrachte, hörte sie kaum, wickelte
bald ihr Strichzeug zusammen und wünschte: Gute Nacht.

Mit einem Schlage schwand Ellas frohe Stimmung.
Richtig, hier hatte ja eine Aussprache stattgefunden,

bei der sic überflüssig gewesen war . Und nun traf lie die
Mutter allein, und Gerhard kam aus seiner Stube . War
das dps Ende ? Hatte es einen Sirett gegeben?

Sie wartete, ob er ihr aus fteien Stücken etwas mitteilen
werde. Es war so peinlich, so späherhaft, nach Dingen zu
fragen, von deren Mitwisserschaft man sie geflüssentlich aus¬
geschlossen hatte.

Aber er sprach nickt.
Mit unverhohlener Genugtuung ließ er die Mutter gehen

und wanderie im Zimmer auf und ab . Endlich begann er:
„Also nett war's, gut unterhalten habt ihr euck». und

fleißig seid ihr — hoffentlich — auch gewesen? Es liebt
wieder ein langer Aufruf in der Zeitung .' Sttümpfe , Socken,
Leibbinden, Pulswärmer , kurz, Wollsachen für die kalte
Jahreszeit . Das alles wird verlangt . Ihr habt noch ein
weites Arbeitsfeld —" (Fortsetzung folgt.)



Ionit^ lQni) tBC0efl bes  Erscheinens der „Tauben" über Sa-

\
Die französischen Zeitungen geben offen zu, daß der

utscher Äoiatlkerin  Salonik n u r d e n lange^ lug deutschem » u . umuin «aionn nur den lange
«rwarteten Vorwand geliefert  hat , zur Vertreibung
~ r drplonratischen Vertreter der Kontinentalmäckte derer-
Gegenwart in Salonik die Franzosen und Engländer „ge¬
nierte . Das „Journal " anerkennt, daß der Besuch der
deutschen A.Ettker eigentlich selbstverständlich war, nachdem

fromöslschen Flieger ihrerseits bereits die gegnerischen
Stellungen lense-ts der griechischen Grenze beobachtet und
Krmbard-ert hatten er P rote st Griechenlands
tonne  deshalb auch nicht ernst ge nommen werden
Der griechischen Regierung bleibe auch diesmal nichts anders
aibrig. als gute Miene zum bösen Spiel zu machen
Dettt Varkli'en" Jfr r(^ 5rfft '> einem dem

T r ; r n fr ü n f Salonik zugegangenenBericht über den
kii hilr V C-ff nUJ ooIoJnf  gcht unzweideutig hervor,
^dieser Angriff m,t großer Sicherheit  gegen die

^ruppenlager außerhalb der Stadt , gegen die
ae?en .Generalstabs auf der Rede und
gegen das den Hafen mrt der Wardarbahn verbindende
7. ahngeleije gerichtet war. Eine Bombe fiel in eine Kan-

S  IS t rÖ nÄ. mb  w »rd-
(<"§„ neuer Gewaltakt der Gntente.

Sofia,  2 . Januar . (SB. T. B . Nichtamtlickl.1 Mel-
aen^ Tclegraphenagentur. Hier eingegai!-
gene Berichte besagen, daß die Engländer und Franzosen
die Zungen Bulgaren , die vor den Verfolgungen der Serben
^Salonik Zuflucht suchten und infolge der Kttegsoperationen
Ä ^ eimat  Surückkehren konnten, gewaltsam in die
L 'hen der eigenen Truppen einstellen wollen. «m sst im
Kample gegen die Bulgaren zu verwenden. Die bulgarische
Regierung erhebt gegen diesen, an den unglücklichen FlüM
lmgen geübten Gewissenszwang Einspruch. ' ^

bem  gewaltigen Kriege um seine Eristenz
au^ ben aIs  die Verkörperung der

und Einheit ches Reiches mit dem festen Entschluß unter
^“ er" ? ^ ^ stät glorreicher Führung den Kampf siegreich
bis zur Erreichung des Zieles zu führen, das uns die freie
A - Uübehinderte Entwicklung deutschen Geistes und deutscher
Möae d!^ !l?tt^ k deutschen Wirtschaftslebens gewährleistet.

b v ? ?Echtigen toegen ruhen aiuf Euerer Kaiser-
l chen und Königlichen Majestät, dem ganzen Kaiserlichen
lande' ^ "^ ""b unserem geliebten Vater-

Pf Präsident des Reichstags."
d-m » " wo-tt -I-S-amm

^ . - ."Empfangen Sie Meinen herzlichen Dank für die treum
Eluck- und Segenswünsche des Deutschen Reichstags Mit
new> deutschen Volke hoffe Ich zu Gott , daß das
neue Jahr unserer gerechten wache den endgültigen Sica
und unserem Vaterlande eine neue gesicherte Erund-
W^ ttt n" ' segensreiche Weiterentwicklung im friedlichen
Wettbewerb mit anderen Nationen bringen wird." ^
^ _ _ g«z. Wilhelm  J . Ri.“

Cokafer und vermischter CeiL
*

Ak MWpfßeßiktt.
it >Tf " «. 5  L S;
öanellen front heftige Kämpfe und Bombenwürie auf
ArttlleÄfeu ^ a,,/ ? ^ föU,ic^ "weise aussetzendes
nnb ' sm +f bcr 9an3€" Sin feindlicher Kreuzer
nd ein̂ Monitor zogen sich nach zeitweiser Besckießuna

unserer Stellungen wieder zurück. Unsere Flieger überflogen
die feindliche,-. Stellungen . und machten gelungene Erkundi-
xpmgen Be, Ar, Burnu sind vierhundert Kisten mit Jnfau-
wordÄ^ tt'et D°m ^ e'nbc  erborgen waren, aufgefunden
worden. Sonst keine weiteren Ereignisse. Der den Ena-
^ 5 '' ^ her Jrakfront  abgenommene Monitor „Sel-
Ama7a abgegangem ^ wiederhergestellt und nach Kut e.

Türkischer Erfolg über die Russen.
^ ° " stantinopel. 2. Jan . (W. T. B . Richtamt-

lfch.) Lnr we.egramm aus Bagdad  meldet - Ei„p
’n b̂ .Segend von Saudschur Bulak süd-

N d« Urmm-Se « oorgmg. veffagte die Russen aus die-
TUx te  sremlich bedeutende Verluste zu

Augenblicklich werden d,e Russen verfolgt. ^

Furcht vor dem Heiligen Krieg.
Bernb.  Januar . Lebhafte Beklemmungen verursachten

-dem römischen Blaite „Triduna" die Aussichten des Lgeilian
Krieges der Mohamn.edaner. Die Bedeutung einer solchen
wihebiing se, heute bedeutend gewachsen, die Möglichkeit großer
Äm,tandc durchaus nicht ausgeschlossen. Ein großerT?il dcr
iSlam!t;,chcn Bevölkerung glaube nach den bisherigen Ereio-
i-hcil nicht mehr an die Mär von einer sterbenden Türkei

errniowrmg an Englands undestrcltbarc Herrschaft über die
Macht des Islams . Es wäre ein Fehler, zu überL«?Vag
i>\t Mohammedaner an vielen Orten unsicher und zweifelnd

-geworden seien. Der S'icrvcrband müsse alles aufbielen der
drohenden(Krfahr zu begegnen, namentlich im Hinblick auf einen
deutsch-turkiichen Vorstoß,n Äegypten Ein feindl.che. Erfolg
om Lueskanal wurde die unliebsamsten Folgen  fü?
den Vierverband, besonders aber für Italien haben.

Militärische Ueberlegenheit der Mittelmächte.

der schwelle des dritten Kriegsjahres qesckftieben <Xm
^ c,tIn 1,1 das Wesentlichste nicht nur fü? die Beurteiluua
ttrL Ser0anflf " êrt' ba"B wiederholte mit äußerster Krastan-

unternommene und auf die Entscheidung berechnete
Lusturme gegen d-e deutschen.Linien abgeMcsen wurden
die weitere Entw.cklung des Krieges -ft ferner beachteüs-Frt
de? h-al ^ ^uzöfische Heer kaum noch ein volles^ Jahr in
£ eÄThSIf ? Äkr-cht erhalten werden kam. daß
rlä ^ v , ‘ etl vrdi>cheu truppen nach anderen Krieqsschau'
werden m^ nud nuz  F^ ner Ersatz hastig ansgebMet
fahren- / Fubrer v sehbar i " st einer genügenden Zahl er-Keei- uê eyoar ist. Zm Osten wurde das russische

füttert tl iT - ^ uchug schwer und nachhaltig e/-sti- hr" ' »w . Vufanterle erlitt furchtbare Verluste Se -bb

-L .« 7 'd̂ .̂ ^ d st- d !- aU, «g - »g. -mAsL'
wie wep !>.- w . ^ ûuft  wichtig ist namentlich die Frage
großen OMziersLÄa ^ ?/ ' Uw" nngeschulten Ersatz bei'demdaß wi-T/chdwrsausfall so auszubilden und zu organisieren
Besprechung der Dard7 ?ett°? A' 0"Einheiten entstehen. Bei
gelungenen0 Abma dir der Kritiker den
aber durch diesm̂ nein?.^ 9^ ^ ^ ^ -raus U11b̂agt : Wird
Eindruck aemachr̂ ^ °^-9. Sl-mpflichen Ausgang der
Zurückweichi?^ 7 °L b/ " ™ vielen Stellen der Welt da¬
mit einem Ver'n? ^̂ Dor ber  Bormacht des Islam
Als türkischer Gewinn"^ 000 -Mann Hervorrufen muß?
des Selbstbewußtsechs/ A/" 3! 5 ZU buchen das Erstarken
der Dardanellenarmee o. , Freiwerden des größten Teils
fest, daß die A .K ^ ulammenfasseud stellt der Kritiker
haben , ob , wachn f btc freic  Wah l
b-n Schlag führen ^̂wol ?/n' " """ " "scheiden-

i » s - h« .

R e ichstagspräsibeut^  D r̂ ^ K? ' ^ ^/amtlich., Der
Kaiser die Glückwünsche  V ? - « bcm
äsr m “ÄLLrÄ ' LLLL
»Ä ÄS - - -»

^gegennehEn ZN wollen die beî B̂ ch"/^
2 - °--. d« deutsch. B °,k ,-m-m

Limburg,  den ll. Januar 1916.
Kaiser Wilhelms an

r- Kilian von Limburg.  Auf das
Eluckwunschsich,reiben, das der Hochwürdigste Herr Bischof
?um Jahreswechsel an Se . Mas. den Kaiser aemndt bat

Antworttelegramm aus Berlin
mgegangen „Ich danke Ihnen vielmals für die treuen
-egenswunsche, mit denen Sie mich in das Reue Jahr ae-
leiten. Gott, der Herr, schenke unserem Volke in Wafftn
weiteren« ieg und einen ehrenvollen Frieden. Wilhelms"

*'* Kein Fleischverkauf.  Am Mittwock 5
nnar findet seitens der Stadt kein  Fleischverkauf statt'
Limburg nh C/ eva ng el i schen Gemeinde
%nhr  X 9r‘ res der,  cht.) Ueber das abqelaufene
^-ahr, das siebte seit Bestehen, ist folgendes zu berichten- Die
ducher-l hat um 131 Bücher Angenommen, hiervon 6 St
geschenkt und die übrigen 125 St . wurden angekanft Der

r.® >22 Ausgabetagen wurdenBücher ausgeliehen, gegen 2398 im Bor-
^hre . An f die einzelnen Abteilungen verteilen sich die
O folgt : I . Klassiker2, B.  Romane, Novellen 3006
f7r”te‘ bi ?!ir£,bu?9cn 3’ D Naturwissenschaft usw. 3 E ch-it-
W ? 124,  zusammen 3138 Da..d-e. Wie in früheren
Zähren waren Romane. E aJungen und Zeitschriften am
meisten begehrt Durchschnittlich wurden 60 Bücher an iedem
Sonntag ausgeliehen, gegen 34 Stück im Vorjahre, es ist
somit ein erfreulicher Aufschwung zu verzeichnen Verein-

A Lnhgebühren Mark'l80 , gegen Mark
ausschüß 75 Mar^ '̂ ^ x" Kreissynodalkafte, Kreis-
aus schuß 75 Mark, hierfür wurden neue Bücher anaeschasst
Als ei» großes Bedürfnis wurde es allgemein em? Kn
öai; lem gedrucktes Bncheroerzerchnisvorhanden ist- Sie
Herausgabe ern̂ solchen ist indes beseits in die ' Were
geleitet und dürfte vas Verzeichnis im Laufe des Monats

c,r^ e"! en - Da nun das Drucken des Bücker-Be-
stande- mit großen Kosten verknüpft ist, so richten wir hier¬
durch an alle Eemeindeglicder, die an unserer Bückerei Anteil
nehmen, die herzliche Bitte, auch ein Scherflein dazu beim-

l? 1/ UT’7 K Rufende , immer in „Ebbe" stehende
B r xa A -xrt  m  Anspruch genommen wird ^Der

ä ;Äf sS ^ rSÄ“ 6”“ " ' r ->n °»« i"> -° mm, . ..
? l,r. tll,lia "8 der M i l i tä r d i e n stz c i t

® I ? "chKanzIer veröffentlicht eine Verordnung des Bundes-
ra s über die Anrechnung von Militärdicnstzeiten und die Er.
hnltunz »on Anwaltschaften in der Invaliden- und Hinter-
Wäbr'end̂ Ü ^""̂ 9ninbtt8enbc § » besbmmt:

Krieges in deutschen und öfter.
S !n a? 01-r^! n T)ltn,tcIt  zurückgelegte Militärdirnstzeiten
nerbtn Verstcherteil, deren Binvartschafk aufrechterhalten ist
ab!r 9hma \s btcfcr. Verordnung aufrechterhaltenwird, welche
l -Z . / -.„^raussetzungen der Reichsversicherungsordnung
nicht erfüllt haben, als Zellen freiwilliger Versicherung anae
rechnet, ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauchen." Die
naw^ m^ M^ E" 9^ befassen sich unter anderem'mit der
nach dem Kriege gestatteten Nachentrichtung von Beiträgen
? m roa *>renb  dcs Krieges infolge von Maßnahmen
tSSb ,^ e\ t ta0ttn "Möglich war. ©u Verordnung hat
rückwirkende.Kr,ft vom l . August 1914 au. 0 0

Vertreterversammlung bes A llae-
Tncinen Lehrervereins im Rea - Ber  M ,- - u

^ ^ bi-Wiesbaden dankbare Worte der Auerkennuna
^ fEme treue Arbeit und beantragte die Albsenduna eines
Dai ktelegramms an ihn. Weiter gedachte er der ArLn
Etx ^ xbe£ b!r deutsche Lehrerstand durch Opfer'inn im
Felde und in der Heimat sich hervorragend ausqezeick-nK

®ünx bet'~ A 00  Mitgliedern standen Mitte^Oktober
unter den zahnen und 247 Seminaristen und Vräva-

70 m  n» 9<tK(en. Lima

‘SSSf’Ä Ä

S3ä äs ä  r F'
seither in lateinischem Druck erscklen von'
s-hem Druck erscheinen zu las en In den̂ Anssll.,7. *T U

: Eckhardt -GladeZ-ach EroffyDSieb ^ ch'
r 9ewm:  Mankel -Weilburg und Groß'

wnrd? verstorbenen Kollegen Haas-LimbnrgiO' uk , Staffel  in den Vorstand der Wilbelm-
^ 9'lstwSt,ftung gewählt. Mit Daniesworten an die Ver-
treter̂ ,chloß der Vorsitzende die Versammlung.

4 i e V o stb e a m t en scha f t im Krieau
den aus dem OberpoftdirektionsbezirkFrankfurt (Mains itnm

1 das Eiserne Kreuz 1. Klasse und 46 das Eiserne Benr
^ . Klasse erhalten.- zu Offizieren des Beurlaubtenstand«
md 14 befördert worden; auf dem Felde der Ehre gefallet

gleichen Zeitraum 9 mittlere Beamt? D--
b^ ^ gelamken Reichspoftgebiet zur Fahne zur Feld-

post oder zvm Dienst in den besetzten fremden Gebieten cin-
erufenen Post- und Telcgraphenbeamten beläuft sich am

Jahresende auf rund 90 000 Kiervnn -
36 mittlere Beamte das Eiserne !ns9tJamf
Satzung 2. Klasse erhalten, von' zahlreichen and« ^
Auszeichnungen abgesehen. Tie Zahl der a u f d^ m ? W

. »/ff ; LL7i . N°m"7.
Ser König hat den Regierungspräsidenten£ >-

üon Meister zum Stellvertreter des Oberpräsidenken der
KrmAisŝ Ê ^ /llau in seiner Eigenschaft als Königlick-r
Kommissar für den Kommnnallandtag ernannt, der den
Kommunallanhta.9 mit einer Ansprache am genannten Taae
SIS Wie?bad7" 7röLtrnre. Bon den 70 Slbgeordneten der 70 Wahlbezirke sinö

Wahres die Wgeordneten des 50. und 56
SÄ lff fU  lStadt ) die Abgeordneten Stadtrrck
33 M ri uT 1* Smanuel Hartheiz verstorben. Ter
33 Wahlkreis, llntertannus , der durch den Tod des Abae-
ordneten Bürgermeister a. T . Körner-Idstein , erledigt war
hat durch die Wahl des Landrats von Trotha -Lanqenschwal-
bach einen neuen Âbgeordnetenerhalten. Der Alterspräsident

anbtrT Ä ber ^geordneten Geheimer Kom-
neteu7i7b Hammel-Hochherm. Sieben von den Abgeord¬neten sind zu den Fahnen ernberufen.

Eingesandt.
. aeitw 1* nr| cn» ber "Allgemeinen Brauer- und Hopfen-
geitung - Merkwürdigerweise habe das Publikum dessen Anf-
S 9oearm iA ? eue-rnn9l b‘C ie^ in ber  Volksernähr,,ng
di! sA .̂ be,  lehr begreiflich sei, großen Unmut über
die B i e r p r e i s e r h o h u ng an den Tag gelegt die fick
-is zu einer boykottartigenBekämpfung des Bierkonsums

ber77 ?Ft7 ^ e>ne Er sage, merkwürdigerweise, denn bis-
von Prmen̂ n ? ? ^ §ani  anderen, um Hundertevon Prozenten erhöhten Preisen für Bedarfsgegenständeder
Ernährung, der notwendigen Lebensmittel gegenüber zieml-ch

Was werfe man nun den Brauern vo?
weshalb ihre Blerpreiserhöhungunberechtigt sei? D'e Hobe

"̂ Erteilung ! Dias sei aber im höchsten Grade nnge-
bedeute es sür die ungefähr 12000 deuts/en

llellte Äkt7n̂ 7m^ 9£  ^ £"'9£ 9l0 &’  besonders günstig ge
- 9 £ "NS Ihrem Vermögen, angesammel¬

ten Rewrven, außerhalb ihres Gewerbes liegenden Reben-
Eii7aroß7r Tell Jahr gute Dividenden verteilen können?

et r'1? bee deutschen Brauereien sei nicht nur divi¬
dendenlos, sondern habe schwer um seine Eristenz zu kämofen
Hunderte von Betrieben aber mußten geschlossn Sm

hf 9tÖF e Teil schätze sick glücklich, wenn « ohne
n°?0£ ^x^ £" ad er eine ganz bescheidene Rente

erarbeitet habe und wie gesagt, nur bei ganz wenigen könne
man von hohen Dividenden reden. Sei es also schon Un-
iecht, von den hohen Dividenden zu reden, so sei es über-
haupt verkehrt, die Gewinne verflossener Geschäftsperioden
für die Beurteilung der gegenwärtigen heranzuziehen für
die die gegenwärtigen Produktionsverhältnisse und Rohmatt-
r alienpreise maßgebend sein müßten. Kein Fabrikant̂ könne

•9?"l unmaßgeblichen Grundlage des verflossenen
Ge,chaftsiahres kalkulieren und wenn heute die Branertt n
gezwungen worden seien, ihre Preise zu erhöhen so s?
b!5̂ , .uur das Ergebnis der Wahl zwischen zwei ' Uebeln
nam.ich dem des Konsumrückganges durch Verteuernnq des
ttistenpreiŝ *** 23crt"ufes if,rer  Fabttkate unter dem Selbst-

Wiesbadener Vietzb̂ .« arkl»ertM.
__ Nonerung vom 3. Januar 1916.

A « f t r iJb:  28 ./12.—3./i.
bchl ° n . 9, »slber . ,
Bullen . . 36 Schafe
Kühe und Rinder . *70 Schweine

305
4

214

Vieh-Gattungen.

gut entwickelte

SchtachtwerteS

Ochse» :
bollfleisch., auSgemästete, höchsten Schiachtwerlrs .

" « nech nicht gezogen habe« (ungejocht) . ,
stmge. stehchige, nicht aurgcmSft. und älter« ca* .

gen,astete.
mäfeij genährte junge, gut genährte ältere ' ^

.. . . » »Se »:
SSülft:
»tfifci# gmShrte junge und gut genährte ältere'

„„ Kühe »nd Rinder:

bis zu 7 Jahren . . . .
«enrg gut entwickelte Rinder .
ältere aus, -mästete Kühe und wenig

jüngere Kühe . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
muttere Mast, und beste Saugkälber
zermgere Mast. u. gute Saugkälber
genüge Saugkälber . . . .

EchiLsk *.
Mastlämmer und M-sthämmel
zennger« Masthämmel und Schafe
mäßig genähne Hämmel und Schafe (« ergschäfe)

Dchweme von I60- L00M .ztebenSze» :cht
^chweme unter 160 Pfd. Lebenüaewickt
»-»' ^0 —240 Pfd. Lebendgewicht *

vollster,chige von 24ü- 3(K) Pfd. Lebendgewicht '
„ ^Er ^ verlaaf : Bei lebhaftem G schüft Großvieb
stand, Kleir "b und Schweine geräumt

Bon - Schweinen wurde» am 3. Januar 19H
^ cetfe B0B  129 Mk. 18 Stück, 113 Mk. 15 Stück.

,Vr»10# Pfd.
8«fcra4- ,e «lach»>»ewicht

72- 71
1
130—142

— —

66—72 120 - 1*0

66- 74 114—128
60—66 105 - 114—

72- 78 128—140

65 - 70 118—130
65- 72 114—188

55—64 10S - 116
45—55 95-164

80 - 87 135— 140
75 - 80 ,26—135
S3—72,05- 120

60 130
— —

- j —

IW f
118
1S9 i —

eringer Ließ er*

verkauft

11

gebrauche man

Gutol-Konbons.
Auch im Felde mit großer Freude begrüßt.

_Preis immer noch3 « Pfg. 1 2̂

Oeffentttcher Wetterdieuft.
Wetteraussicht für Mittwoch, den 5 . Januar 1916
Zeitweise heiter, vorerst trocken, später wieder euneb.

mende Bewölkung, neue Niederschläge. , 3 9
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'M$w.

Von heute Ws 15. Januar
einzelner und angetrübter Weisswaren
WM Mm  Äw-ni StictBTBi-ßöcKe,M ' "'

‘Befflcler, W
Alles in bekannt gnten Qualitäten. 12(2

Nur Obere Grabenstrasse 10
A. Albert jr;

» Nur Obere

Kekanntmachuuse« und Anzeigen
Zer Kladt Kimbnrg.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der bisher « och nicht erhobene »»

Quartiervergütnngen erfolgt am Montag den w.
Januar und Dienstag den 11. Januar 191 ,
vormittags von «V, bis 11'/, Uhr im RaihauseZun-
mer Nr. 13. (Stadtverordnetensitzungssaal.)

Gleichzeitig gelangen auch die Quartiervergutungen für
die Zeit vom1. Oktober bis einschließlich 31. Dezem¬
ber 1815 zur Auszahlung

Die Ouartiergeber werden dringend ersucht, nunmehr die
noch rückständigen Vergütungen zu erheben. Bei der AuSzah-
lung ist der UnterkunftsauswetS(Quartierzettel) abzugeben.

Nicht erhobene Ounrtiervergütungenwerden demnächst
evtl, der städt- KriegSsürsorge iiberwiesen werden.

Limburg, den 3. Januar 1916.
Der Magistrat:

10(2 H arrten

Zur 1 buassc, 233. Lotte.>e (Ziehung am 11- und 12.
d. Pits .), habe »och abzugeben: . « « c

l /1  1/2 1/4 1/8 Lose
Lik. -iÖ.— Mk. 20.- Mk. ‘io.- Mk.

Porto und Bestellgeld 1b Pfg. extra.
Seibert«

3 [ 1 Kgl . Lotterie -Einnehmer in Limburg.

Bekanntmachung.
Der Jahresbericht der Haftpflicht Bersicherungsanstaltder

Hessen- Nassauischen landwirtschaftlichen BerufSgenossenschast
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
1914 liegt in der Zeit vom 5.—12. Januar auf dem Rat¬
hause zu Limburg (Zimmer Nr. 6) wahrend der Dien,tstunden
vorm, von 8—12 Uhr und nachm, von 2- 6 Uhr zur Ein-
licht der Mitglieder offen.

Limburg, den 3. Januar 1916. ^ . ft  .
gj-2 _ _ __ Der Blagistrai.

Bekanntmachung!
Die Brotzeltet für Kriegerfamilien können am

Mittwoch den 5 . Januar 1916 auf Zimmer 12 des
Rathauses hier abgeholt werden.

Limburg, den 4. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

7(2 _ _ Haerten.
Für den Wochenmarkt am Mittwoch, den 5. Januar

veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVlIl . Armeekorps die
Verkaufspreise welche als angemessen erachtet werdeu:

Aepfel das Pfd. 0.06 bis 0,12 Mk.
Birnen „ -> 0,06 bis 0,12 „
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 „
Endivien ,, „ 0,05 bis 0,10 „
Kartoffeln das Pfd. 0,00 bis 0,04 „

„ der Ctr. kellerfrei 0,00 bis 3,50 „
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,00 bis 0,00 „

unter- „ .. Pfd 0,00 bis 0 05

Apollo -Theater.
Donnerstag, ken| 6. Januar 1916 von 3 UhrIan.

Des » Wüllers,Kaß . : Di . m° -
1̂ - . Hochinteressanter Schlager in3 Teilen.
U6l HUalslHJ . Hetzjagd nach ein. sehr wicht.Dokument.

Das Kind . ?aSf ®"~
Julius (Slabiötor. Humoristisch.

~ . . " “ r*-  Vrri,n.-
6[2 |

Oestlicher und türkischer Kriegs-Glko-Woche. schauplatz. Berlin,
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutri' t.

kriselt eintrekkenä:

BratsdielllisikJM
IDittel-Kabeljau«.Afi

4

4

1

Rüben gelbe
„ weiße

rote
Rotkraut
Weißkraut
Spinat
Wirsing
Zwiebeln

das Pfd. 0,00 bis 0,08
„ 0,00 bis 0,00

.. 0,00 bis 0,08
.. .. 0,00 bis 0,07
„ .. 0,00 b s 0,05

das Pfd. 0,00 bis 0,20
das Pfd. 0,00 bis 0,06
das Pfd. 0,00 bis 0,15

!echmker
für die Reparaturen von
Nähmaschinen per sofort
bei hohem Lohn gesucht.

irifi issia

Wohnung
3—4Z .mitZubeh. evtl Gart.,
od. klein Anwesenm. Gart.,
m od. bei Limburgz. 1. Apr
16 z. miet. ges. Nähe Bahn
Bed. Angeb, unt. Nr. 3[2 an
d Geschäft sst. d. Bl.

Limburg,  den 4. Januar 1916
Der Magistrat.

$ a er t e«.

Osscnbach a . M . 6(2

Geräumige4 -Zimmer-
wohung . I. Stock, mit Bad
und allem Zubehör zu ver¬
mieten. 7(302
Verlang. Wernersengerstr 21.

Städt. Kriegs-Familiell-Fürsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Bar-

rnschüffe für de« Monat Dezeinber 1915 werden am
Mittwoch , den 5 . d. Mts . von vormittags 9 12/,
Uhr auf Zimmer 13, I Stock des Rathauses gezahlt.

Limburg, den 3, Januar 1916.
Die Stadtkasse:

2[2 _ Pipbcrger.

Weiss- und Rotweine
nur anerkannt gute Oual(täten in Gebünden und Flaschen
zu den billigsten Tagespreisen. Proben und Preislisten gerne
zu Diensten.

Georg Schweitzer,
Weiuhandlung. gegr . 1853.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch^

und Schreibmaterialien Handlungen) :

NksmWn Allzemeiin
ßaudes -Ksleuder

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen. —
72 S . 4« geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus
das Jahr 19!6. — Zuversicht, von Dr, E. Sp-elmann.
— Steiuheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
Wittgcn. — Mutter, Skizze von Else Sparwaffer. —
Marie Sauer, eine nassauische Dichte!in, von Dr. theol.
H. Schlosser— Aus heiliger Zeit. — Kriegsgedichte
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat. —
Vermischtes. — Anzeigen. j
5(204 Wiederverkäufe » gesucht. ^

ttLKvsrü

As Zeitlliigslestii üls
zkitgkmtze Serpfüdjtung.

„Je einen Tag Gefängnis erhielten zwei
Leute einer kleinen Gemeinde bei Osnabrück
zur Strafe dafür, daß fie entgegen der ver¬
fügten Beschlagnahme einige Pfund Schaf¬
wolle verkauft hatten. Sie brachten zusihrer
Verteidigung vor, die Verordnung wäre ihnen
unbekannt geblieben, da sie in der Gemeinde
nicht in der üblichen Weise bekanntgemacht
worden sei; Zeitungen lesen sie nicht. Das
Gericht glaubte ihnen, erklärte abech „Wer
jetzt keine Zeitungen liest, handelt
fahrlässig und kann sich bei Kriegs¬
verordnungen auf Unkenntnis , die
ihn sonst straffrei machen würde,
nicht berufen ."

Bei der Fülle von Kriegsvcrordnungen(Bundes¬
ratsverordnungen, Beschlagnahmungen, Höchstpreis¬
festsetzungen usw.) ist es für alle Geschäftsleute,
Gewerbetreibenden. Unternehmer, aber auch für
Private von größter Wichtigkeit, eine Tageszeitung
zu halten, die zugleich amtliches Organ derL-taats-
und Gemeindebehörden ist.

Der

Limburger Anzeiger
in seiner Eigenschaft als amtliches Kreisblatt für
den Kreis Limburg bringt alle einschlägigen Ver¬
ordnungen des Bundesrats, des stellv. Generalkom¬
mandos, sowie die amtlichen Bekanntmachungen
des Kgl. Landratsamts und des Kreisausschusses
Limburg und ist infolgedessen ein unentbehrliches
Nachschlageblatt für alle Kreise der Bevölkerung.

Bestellungen auf den
„Amburger Anzeiger"

werden noch fortwährend eutgegcngenommen von allen
Postanstalten, Briesträgern, unseren Trägern und
Trägerinnen in Stadt und Land sowie von

der Geschäftsstelle des
,.Limburger Anzeigers",

Limburg a. d. Lahn.
Brückengasie 11.

©r“
asa 1 n|

Zelts« a \m SI8ÜIMS» ' '
iji «Mt tuaiU <8« «orn « ti 0  äSlMStrieri®

Tier -Börse
BERUS SO. 18 Cöpenicker Str. 71.
Ia d&r T1 » ? - B ä r »« finden Sie alle« Wissens¬
wert» &W öeöfigel , Hunde , Zimmervö ^ el,
Ksaisah *«, Zielen , Schafe , Bienen Aquarien,

iiwHsmk**, Laad wirtach aft nsw . nsw.
KrMMlolMrM Insertionsorgan,

bk>  äSÄ LS Pi , hei Wiederholungen hoher
Babatt.

. für Selbstabholer auf der Post
.J 1nur 78  Ft , frei  Hans durch

Pt. pro Vierteljahr.
S!« Prtbtnumnser gratis und franko,

iuusorshhs nimmt die  Expedition dieses Blartes
« Ortjftßalprtiean entgegen . G

öO ® e ® Ö9Ö09
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